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Kleine Anfrage 8286 
 
des Abgeordneten Christian Loose   AfD 
 
 
Das Ruhrgebiet als Brennpunkt von Unternehmensinsolvenzen – Wird Nordrhein-
Westfalens industrielles Kernland zum postindustriellen Brachland? 
 
 
Am 10. Juni 2026 meldete IT.NRW für das erste Quartal 2026 insgesamt 1.720 beantragte 
Unternehmensinsolvenzen in Nordrhein-Westfalen. Das waren 9,4 Prozent mehr als im ersten 
Quartal 2025 und zugleich der dritthöchste Stand in den letzten zehn Jahren. Die 
ausfallgefährdeten Forderungen von Lieferanten summierten sich dabei auf 2,7 Milliarden 
Euro und lagen damit um 30,9 Prozent über dem Vorjahresquartal. Die höchste 
Insolvenzhäufigkeit je 10.000 Unternehmen verzeichneten Verkehr und Lagerei, Gastgewerbe 
und Baugewerbe; der Großteil der betroffenen Beschäftigten war nach ersten Auswertungen 
im verarbeitenden Gewerbe.1 
 
Der zweite „Report Ruhrgebiet“ von Creditreform weist für das Ruhrgebiet eine nochmals 
ungünstigere Risikolage aus. Die Ausfallrate lag dort bei 2,64 Prozent, die Insolvenzquote bei 
1,76 Prozent gegenüber 1,34 Prozent in Nordrhein-Westfalen. Im ersten Quartal 2026 gingen 
im Ruhrgebiet 384 Unternehmen insolvent, gegenüber 351 im Vorjahresquartal. Besonders 
deutlich stiegen die Insolvenzen im Baugewerbe von 63 auf 84 Fälle.2 
 
Zugleich verweist Creditreform auf 36.540 Gewerbeanmeldungen im Ruhrgebiet im Jahr 2025. 
Diese Zahl allein belegt jedoch noch keine substanzielle wirtschaftliche Erholung, solange 
Ausfallrate, Insolvenzquote und Forderungsvolumen hoch bleiben und gerade 
wertschöpfungsstarke Bereiche des Verarbeitenden Gewerbes weiter unter Druck stehen. 
 
IT.NRW meldete bereits für Oktober 2025 den stärksten Personalabbau unter den größeren 
Unternehmen im Verarbeitenden Gewerbe, wo die durchschnittliche Beschäftigtenzahl um 2,4 
Prozent unter dem Vorjahreswert lag.3 
 
 
Vor diesem Hintergrund frage ich die Landesregierung: 
 
1. Welche strukturellen Standortfaktoren erklären nach Einschätzung der Landesregierung, 

dass Ausfallrate und Insolvenzquote im Ruhrgebiet deutlich ungünstiger ausfallen als im 
nordrhein-westfälischen Durchschnitt? 

 
1 Vgl. https://www.it.nrw/nrw-unternehmensinsolvenzen-im-1-quartal-2026-auf-dritthoechstem-stand-

der-letzten-10-jahre-128463, abgerufen am 22.06.2026. 
2 Vgl. https://www.creditreform.de/dortmund/aktuelles-wissen/pressemeldungen-fachbeitraege/news-

details/show/regionales-zweiter-report-ruhrgebiet-veroeffentlicht, abgerufen am 22.06.2026. 
3 Vgl. https://www.it.nrw/konjunktur-monitor-nrw-beschaeftigungszuwachs-im-bauhauptgewerbe-

auch-im-oktober-2025-128067, abgerufen am 22.06.2026. 
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2. Welche Branchen und Unternehmensgrößenklassen waren nach Kenntnis der 

Landesregierung im Ruhrgebiet im ersten Quartal 2026 besonders häufig von 
Unternehmensinsolvenzen betroffen? 

 
3. Welche landespolitisch beeinflussbaren Belastungen verschärfen nach Einschätzung 

der Landesregierung die Insolvenzentwicklung im Baugewerbe im Ruhrgebiet? 
 
4. Welche Erkenntnisse liegen der Landesregierung dazu vor, wie viele Beschäftigte im 

Verarbeitenden Gewerbe des Ruhrgebiets im ersten Quartal 2026 durch 
Unternehmensinsolvenzen betroffen waren? 

 
5. Welche seit Januar 2025 ergriffenen Maßnahmen der Landesregierung haben in den 

besonders risikobelasteten Ruhrgebietskommunen messbar zur Senkung von Ausfall- 
und Insolvenzrisiken beigetragen? 

 
 
 
Christian Loose 
 


